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einen fleinen «Wann; je nadjbcm nun ber Sdjnft
in bie Siefe ober <pöfee gefeen foll, tritt ber grö-

ftere Wann jurücf ober »or. So ift bie leidjte
Slrtiücrie ber efeiucfen befdjaffcu, foweit fonnte
ber tbätige, erftnbungöreiebe Söerftanb eineö %oU

Hi jurücfbleiben, taö in alten Borur tbeilen
eingebaut' ben gortfeferitt unb tie Sluöbilbung fürefe-

tet nnb feaftt.

Stacfe bem/ wai wir er jäblt/ fann man ftcb wofel

einen fiaren Begriff ber djtncftfcfeen Slrmee macbett.

Unmöglicfe fann eö elcnbcrc, fcfelcefeter auögcrüftete
unb fcblecfeter gcfcfeultc Sruppen auf ber Seit
geben, ein mebrljunbertjäferiger grtcbC/ bie bunfte

^otitif ber Wantfefeu-©nnaftic, ber Slbfcfeeu por
Rcucrungen unt ter totale Wiftfretit, ber auf bem

Saffenfeanbwcrfc mbt, feaben Slüeö berunterge-
feraefet. S« ctrtcm Äriege mit tem bimnrlifcfeen
Reicbe wirb bic Slrmee tcffelben obne Swcifcl ein

.ptnbcmift feitt/ aber fein antereö/ alö taö einer
trägen Waffe.

ebina ift mäcfetig in ter entfernung/ turdj tie
unermeftliefee Sluöbcfenttng feineö Reicfeeö, oott mcl*
cbem eine Süoaftouöarmee nur eine ganj geringe
Stttjafel ftrategifefeer fünfte befefen fonnte, unt
bann noefe müftte tie Slrmee £unberttaufcnbc
jäbien; Sfeina ift mäcfetig batureb; taft feine Äüften*-
bewobner teiefet in taö Snnere beö Reicfeeö ftefe'

jürücfjicfectt fönnen, nadjtcm fte tie Äüften »cr-
wüftet/ entliefe turdj tie geiefetigfeit, mit ber fte

mit ben europäem;breefeen fönnen, ofene iferem
maierieüen Bortfecilc beteutettb ju fc^aten, To tlfftl
eine Blofate jur See gerate utinüß wirt. S" l?e*

fen fünften berufeen tie waferen eiemcntc eittci>

cmftfeaftcn Siterftanteö/ tie* waferen unb cinjigen
Streitfrage teö feimmtifefeen Reicfeeö. (Wil. £.)

&dnvcii*
Tie iöerfammlung bet ÄaPallerteof fijiere ju So*

fingen am 12. Suli tvar Pon 35 Offtjieren ans 10 Stw*
tonen befudjt. &err OberftOtt leitete biea3erfeanblun'gen.

©iefelbe erblieft ein ^auptmittel, bie 0tefrntirung ber
Äapallerie ju feeben, in einer n»afereren Scbafcung ber

$ferbe unb einer billigeren Qlbfdjafcung. bafeer wirb
»or9Hlem auf eine 9iePifton btS 'Hbfcfeafcitngöreglcinemö

gebrungen. Sobann berietfe man ben netten (Entwurf
über bte ÄaPalterieorganifjtiotK $8emerfenön>ertfe ift,
baft biefe Offtjiere felber 2\$afere länger, 14 Safere, bleuen

wollen, atö ber (Entwurf Porfcferetbt. ©ann mirb
gewünfefet, baft ber äJtemontefurö jebem erlaffen werbe,
ber por einer Äommiffton Pon ÄaPaiterteoffijteren präf*
tlfcfe naefeweiöt, baft fein $ferb für ben SHenft Pollfom-
men jugeritten fei. Ucbrigenö ift bie a3erfamtnlung ber

• 3lnfla)t, baft bie (Srteidjterungen beö (Sutwurfeö niefet

für Immer genügen merben, baö Äorpö Pollftänbig ju
ttfealren, fonbern baft bie Äantone angefealten werben
follen, burefe grämten unb anberweitige materielle Un»

terftn|ung bie Otefrutirung ju fiefeern. ©iefe Stinfd)e
unb Qlnftcfeten werben bem *8unbeöratfe ju fanben ber
aJunbeöPerfammlung eiugereicfet werben.

196 —
¦ Sn ber &djtt>rigbaufer fefeen Sortinientöbucfefeanb«

lung in ©nfel ift porrätfeig:

9i tt te 11 ung
ju beu

&icnfH>crrtdE>tiiit$cn im fjfelde
für ben

©eneralflttb ber eibg. liunbeaarmee

»on 9%. SÄufto».
Wit 9 «JHanen.

288 (Seiten, eleg. broefe. gr. 3.

©iefeö <§anbbucfe ift jebem fcfemeijerifcfeen ©eneral*

ftaböofftjier unentbeferüdj; eö ift eine notfewenbige (ir*
gänjung beö eibgen. Otegtementeö für ben ©eneralftab,
beffen britter Sfeeil nie erfdjienen ift unb feter nun feinen

(Srfab finbet. ©er Statue beö QSerfafferö bürgt für gebie-

genen Qlrbett.

Unterfttcfpttngett
/ über bie

Örgautfation ber |>eete
bon

SB Rüftow
gr. 8. 587 Seiten, eleg. gefe. $reiö: gr. ,t2r,. ;

5>er befannte Serfaffer, ber namentlid; beit fdjmerjeri*
fefeen Offtjieren fcurefe feine Sfeätigfeit auf ber Äreujftrafte
nnb in Sfeun, fowie bura) .feine auögejeidjneten 33er
lefungen in 3nrid; näfeer getreten ift, gibt feler geiftreid)e
Unterftufeungett über baö Sefen unb bte gormen ber
Qlrmeen, wobei er jum Sdjluft fömmt, baft nur ein wofel*
georbneteö Wtlijfyftem, feaflrt auf allgemeine SBeferpfticfet,
auf eine allgemeine in'ö QSolföleben tief eingreifenbe
militärifcbe Sugenberjiefeung ben a3erfealtniffeu ber Sefctjelt
entfpreefeen fönne, bie ebeiffo bringenb bie enormen WU
litariaftert, bie auf ben groften Staaten (Suröpa'Ö rufeen,
befeitigt wiffen motten, atö fte tin allgemeines ©erüftet*
fein bebingjen. - : ' ' '"

•>
'

TaS 93ua) barf bafeer jebem fcfeweijerifcfeen Offtjiere,
bem eö um wirflicfee Seleferung ju tfeun ift, angelegen!*
liefe empfofelen werben, dx wirb baburefe in baö etgent«
liefee SCBefen beö Äriegöfeeereö eingefüfert, wobei er eine
reicbe Summe taftifdjer »Baferfeeiten, militärifefeer Äennt*
niffe tc. alö Sugobe empfängt, gür Offijiere beö ©ene*
raiftabeö bürfre biefeö SBerf unentbeferlicfe fein.

$raftifa)er ^eitunterrtdjt
für :

£dntlc ttnb $elb

eleg.

»on

/. S. Itepenbrodi,
Wajor a. T.

gefc/62 Seiten, gr. 1.

(Sine praftifefee »Un weifung fürjcben (Weiter unb bferbe*
beftfeer. TaS Wotto : „nur ber benfenbe Oteiter ift SKei*

ter", fagt, in welcfeem Sinne ber SSerfaffer bie wichtige
unb fefewterige Äunft beö jHeitenö auffaftt.

«inen klein«, Mann; je nachdem nun dcr Schuß

in die Tiefe odcr Höhe gehen foll, tritt der gro-
ßere Mann zurück oder vor. So ist die leichte

Artillerie der Chinesen beschaffen, soweit konnte

der thätige, erfindungsreiche Verstand eines Volkes

zurückbleiben, das in alten Vorurtheilcn cm.
gehüllt, den Fortschritt und die AuSbilduug fürchtet

und haßt.

Nach dem, waS wir erzählt, kann man stch wohl
einen klaren Bcgriff dcr chinesischen Armee machen.

Unmöglich kann eö elendere, schlechter ausgerüstete
und schlechter geschulte Truppen auf der Welt ge-
ben. Tin mehrhundertjähriger Friede, die dunkle

Politik dcr Mantschu.Dynastie, der Abscheu vor
Neuerungen und der totale Mißkredit, der auf dem

Waffenhandwcrke rnht, haben AlleS heruntergebracht.

Jn einem Kriege mit dem himmlischen
Reiche wird die Armee desselben ohne Zweifel ein

Hinderniß seiu, aber kein anderes, als daö einer
trägen Masse.

China ist mächtig in der Entsernung, durch die

unermeßliche Ausdehnung seines Reiches, von wel«

chem eine Jnvafionsarmee nur eine ganz geringe
Anzahl strategischer Punkte besetzen konnte, und
dann noch müßte die Armee Hunderttausende
zählen; China ist mächtig dadurch) daß seine

Küstenbewohner leicht in das Innere deö Reiches stch

zurückziehen können, nachdem ste die Küsten ver.
wüstet, cndlich durch die Leichtigkeit, mir der sie

mit den Europäern brechen können, ohne ihrem
materiellen Vortheile bedeutend zu schaden, so däß

eine Blokade zur See gerade unnütz wird. In diesen

Puukteu beruhen dtc wahren Elemente eines

erusthaftcn Widerstandes, die' wahren und einzigen
Streitkräfte des himmlischen Reiches. (Mil. Z.)

Schweiz.
Die Versammlung der Kavalleri eoffiziere zu

Zofingen am 12. Juli war von 35 Offizieren aus 10
Kantonen besucht. HerrOberstOtt leitete die Verhandlungen
Dieselbe erblickt ein Hauptmittel, die Rekrutirung der
Kavallerie zu heben, in einer wahreren Schätzung der

Pferde und einer billigeren Abschätzung. Daher wird
vor Allem auf eine Revision des Abschatzungsreglements

gedrungen. Sodann berieth man den neuen Entwurf
über die Kavallerieorganisation. Bemerkenswerth ist

daß diese Offiziere selber 2'Jahre länger, 14 Jahre, die

nen wollen, als der Entwurf vorschreibt. Dann wird
gewünscht, daß der Remontekurs jedem erlassen wfrde
der Vor einer Kommission von Kavallerieoffizieren prak
tisch nachweist, daß sein Pferd für den Dienst vollkom-
men zugeritten fei. Uebrigens ist die Versammlung der

Anficht, daß die Erleichterungen des Entwurfes nicht
für immer genügen werden, das Korps vollständig zu
erhalten, sondern daß die Kantone angehalten werden
sollen, durch Prämien und anderweitige materielle
Unterstützung die Rekrutirung zu sichern. Diese Wünsche
und Ansichten werden dem Bundesrath zu Handen der
Bundesversammlung eingereicht werden.
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In der Schweighauser'schen Sonimentsbuchhand»
lung in Basel ist vorräthig:

A ule i t u u g

zu den

Dienftverrichtungen im Felde
für den

Generalstab der eidg. Gundesarmee

von W. skn^tvw.
Mit 9 Plänen.

288 Seiten, elcg. broch. Fr. 3.

Diefes Handbuch ist jedem fchweizerifchen General-
iabsofsizier unentbehrlich; es ift eine nothwendige
Ergänzung des eidgen. Réglementes für den Generalstab,
desfen dritter Theil nie erschienen ist und hier nun seinen

Ersatz findet. Der Name deö Verfassers bürgt für gediegenen

Arbeit.

Untersuchungen
über die

gr. 8. 587

von

W Nüstow
ieiten. eleg. geh. Preis : Fr.

Der bekanute Verfasser, der namentlich den schweizni-
scheu Offizieren durch seine Thätigkeit auf der Kreuzstraße
und in Thun, sowie durch.seine ausgezeichneten ÜZor

lesungcn in Zürich näher getreten ist, gibt hier geistreiche
Untersuchungen über das Wesen und die Formen der
Armeen, wobei er zum Schluß kömmt, daß nur ein
wohlgeordnetes Milizsyftem, basirt aufallgemeine Wehrpfticht,
auf eine allgemeine in's Volksleben tief eingreifende Hi-
litärische Jugenderziehung den Verhältnissen dee Jetztzeit
entfprechen könne, die ebeipfo dringend die enormen Mi-
litärlaften, die auf den großen Staaten Eurvpa's ruhen,
beseitigt wissen wollen, als fle hin allgemeines Gerüfiet-
seitt bedingen. '

Das Buch darf daher jedem fchweizerifchen Ofsiziere,
dem es um wirkliche Belehrung zu thun ist, angelegentlich

empfohlen werden. Er wird dadurch in das eigentliche

Wesen des Kriegsheeres eingeführt, wobei er eine

reiche Summe taktischer Wahrheiten, militärischer Kenntnisse

:c. als Zugabe empfängt. Für Offiziere des
GeneralstabeS dürfte dieses Werk unentbehrlich sein.

Praktischer Reitunterricht
für / ^,

Schule und Feld

eleg,

von

5. 85. Viepenbrock,
Major a. D. -

geb. 62 Seiten. Fr. 1.

Eine praktische Anweisung fürjeden Reiter und Pferde-
befitzer. Das Motto: „nur der denkende Reiter ift
Reiter", sagt, in welchem Sinne dxr Verfasser die wichtige
und schwierige Kunst des Reitens auffaßt
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